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Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.
Der Herr ist auferstanden! Er ist wahrhaft auferstanden! Halleluja!

Lied:

Das ist der Tag, den Gott gemacht (GL 329)

1. Das ist der Tag, den Gott gemacht,
der Freud in alle Welt gebracht.
Es freu sich, was sich freuen kann,
denn Wunder hat der Herr getan.

2. Verklärt ist alles Leid der Welt,
des Todes Dunkel ist erhellt.
Der Herr erstand in Gottes Macht,
hat neues Leben uns gebracht.

3. Wir sind getauft auf Christi Tod
und auferweckt mit ihm zu Gott.
Uns ist geschenkt sein Heilger Geist,
ein Leben, das kein Tod entreißt.

4. Wir schauen auf zu Jesus Christ,



zu ihm, der unsre Hoffnung ist.
Wir sind die Glieder, er das Haupt,
erlöst ist, wer an Christus glaubt.

5. Nun singt dem Herrn das neue Lied,
in aller Welt ist Freud und Fried.
Es freu sich, was sich freuen kann,
denn Wunder hat der Herr getan.

(Text: nach Heinrich Bone 1847/EGB 1975, 3. und 4. Str.: Friedrich Dörr 1972; 
Melodie: nach Johann Leisentritt 1567)

Schrifttext: Markus 16,9–15

Als Jesus am frühen Morgen des ersten Wochentages auferstanden war, erschien er
zuerst Maria aus Magdala, aus der er sieben Dämonen ausgetrieben hatte. Sie ging 
und berichtete es denen, die mit ihm zusammen gewesen waren und die nun klagten
und weinten. Als sie hörten, er lebe und sei von ihr gesehen worden, glaubten sie es 
nicht.
Darauf erschien er in einer anderen Gestalt zweien von ihnen, als sie unterwegs 
waren und aufs Land gehen wollten. Auch sie gingen und berichteten es den 
anderen, und auch ihnen glaubte man nicht.
Später erschien Jesus auch den Elf, als sie bei Tisch waren; er tadelte ihren 
Unglauben und ihre Verstocktheit, weil sie denen nicht glaubten, die ihn nach seiner 
Auferstehung gesehen hatten.
Dann sagte er zu ihnen: Geht hinaus in die ganze Welt, und verkündet das 
Evangelium allen Geschöpfen!

Gedanken zum Evangelium:

„Weil sie denen nicht glaubten, die ihn nach seiner Auferstehung gesehen hatten.“ 
Und genau diesen Menschen gibt der Auferstandene den Auftrag, in die ganze Welt 
zu gehen und das Evangelium allen Geschöpfen zu verkünden!? Wir hören vom 
Unglauben der Jünger Jesu. Sie konnten einfach nicht fassen, dass Gott ihn 
auferweckt hatte. Und doch erteilt Jesus ihnen einen großen und wichtigen Auftrag. 
Und er hatte wohl recht, seine Botschaft diesen Menschen anzuvertrauen. Sonst 
würden wir heute nicht Ostern feiern, hätten nie etwas von der befreienden Botschaft
Jesu erfahren. Wie dankbar können wir allen Menschen sein, die vor uns geglaubt 
haben, die ihren Glauben, ihre Erfahrungen mit Gott über Generationen geteilt und 
weitergegeben haben! Das geschah häufig unter Bedingungen die unsere jetzigen 
Bedingungen paradiesisch erscheinen lassen. 
Auch uns gilt dieser Auftrag heute. In der schwierigen Zeit, in der wir uns gerade 
befinden, umso mehr. Die ganze Schöpfung sehnt sich nach der frohen Botschaft. 
Nach einem guten Wort, nach Trost, nach Hoffnung. Die Natur erwacht trotz Corona 
zu neuem Leben. Auch uns wird mit diesem Osterfest wieder ein Neuanfang 
geschenkt. Halten wir uns fest an der Botschaft der Liebe Jesu, tragen wir sie weiter, 
indem wir mit unseren Lieben telefonieren, Nachrichten schreiben, miteinander 
teilen, was uns bewegt. 

Wobei es sich wirklich nur auf unser Land bezieht. An den Außengrenzen der EU in 
Griechenland sieht es ganz anders aus. Es will mir nicht in den Sinn, dass dort 
40.000 Menschen in Lagern zusammengepfercht vegetieren, Hunger, Kälte und 
Krankheiten ertragen müssen, von denen gerade 50 vom reichen Deutschland 



aufgenommen werden. Von dem Deutschland, dass gleichzeitig 80.000 Erntehelfer 
aus Rumänien einfliegen lässt, damit der Spargel nicht verrottet. Und die Bauern die 
größte Sorge haben, ob die werten Verbraucher bereit sind, die höheren Preise 
wegen der Flugkosten und Unterbringung zu zahlen. (Der Artikel in Spiegel-online ist 
mehr als lesenswert: https://www.spiegel.de/kultur/fluechtlinge-oder-spargel-ernte-
ohne-grenzen-kolumne-a-601ced5b-0406-4f7e-a030-1823630b7a7b?
sara_ecid=soci_upd_wbMbjhOSvViISjc8RPU89NcCvtlFcJ ).

Das sollte uns nicht abhalten, durch Taten der Nähe und Gespräche einfach Mut und
Zuversicht zuzusprechen. Wenn ich alleine bin und niemanden habe, dann kann ich 
ein Angebot annehmen. Es gibt sicher Menschen, die ich anrufen kann und sei es 
eine Hotline der Telefonseelsorge oder ein anderes Gesprächsangebot. Tragen wir 
dazu bei, dass die frohe Botschaft auch viele Menschen erreicht!

Fürbitten:

Gott traut uns etwas zu, trotz unserer Schwäche.
Zu ihm kommen wir mit unseren Bitten:

Für alle Menschen, die ängstlich und mutlos sind.

Für alle, die im Gesundheitsbereich tätig sind.

Für alle, die uns besonders am Herzen liegen.

Für die Menschen in ärmeren Ländern, die das Virus voll trifft.

Gott, du bist die Liebe und gibst dich für uns hin.
Dafür danken wir dir und loben dich,
heute und alle Tage unseres Lebens. - Amen.

Lied: GL 440,1-5 Hilf Herr, meines Lebens

Segensbitte:

Guter Gott, du vertraust uns deine Botschaft an.
Stärke uns mit deiner Geistkraft,
gib uns das richtige Wort zur richtigen Zeit.
Sei du uns nahe,
sei um uns und ins uns
und begleite uns mit deinem österlichen Segen.
Im Namen des Vaters und des Sohnes
und des Heiligen Geistes. - Amen. Halleluja!

Zusammengestellt von Elisabeth Fritzl, Pastoralassistentin und Referentin für 
Liturgie der Katholischen Stadtkirche Graz.
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